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1. Worum geht es?  

Ob am Feldrand, entlang eines Baches oder mitten im Dorf ï eines haben Hecken, Feld- und Uferge-

hölze gemeinsam: sie sind schweizweit geschützt. Sie sind attraktive Strukturelemente in der Landschaft 

und bieten sehr wertvolle Lebensräume für zahlreiche Tiere und Pflanzen. Sie dürfen nicht einfach so 

entfernt werden, auch wenn sie in keinem Inventar erfasst und auf keinem Plan eingezeichnet sind. Ihr 

gesetzlicher Schutz gilt generell. Das macht es in der Umsetzung allerdings oft nicht einfach. Hier setzt 

die vorliegende Arbeitshilfe an. Sie soll einen Überblick über die geltenden gesetzlichen Grundlagen ge-

ben und die konkrete Umsetzung im Kanton Bern aufzeigen. Sie liefert Angaben zur Beurteilung sowie 

zu den nötigen Verfahrensschritten bei möglichen Eingriffen. Die Arbeitshilfe richtet sich an Behörden, 

die im Rahmen von Planungen und Gesuchen von der Thematik betroffen sind, aber auch an Planungs-

büros und Private.  

2. Was sind Hecken, Feld - und Ufergehölze?  

Hecken  sind linienförmige Bestockungen mit einheimischen Sträuchern, idealerweise einem beidseitigen 

Krautsaum (Art. 28 NSchG, Art. 18 NHG). In der konkreten Umsetzung gilt eine Länge von zehn Metern 

bzw. eine Fläche von 50 Quadratmetern als Mindestmass für eine Hecke. Lücken von bis zu zehn Me-

tern sind möglich. Dasselbe gilt sinngemäss für Ufergehölze . Sie zählen zur Ufervegetation und sind 

nach Art. 21 NHG geschützt (Abteilung Naturförderung des Kantons Bern, 2017). 

Im Unterschied dazu sind Feldgehölze  flächige Bestockungen, aber ebenfalls aus einheimischen Sträu-

chern mit Bäumen und Krautsaum. Auch hier sind Lücken von bis zu zehn Metern möglich. Für Feldge-

hölze gilt in der Umsetzung eine Mindestfläche von 50 Quadratmetern. Ist eine Fläche allerdings grösser 

als 800 Quadratmeter und zudem breiter als zwölf Meter sowie älter als 20 Jahre, dann gilt sie grund-

sätzlich als Wald (Art. 3 KWaG). Dies ist jedoch immer zuerst mit der zuständigen Waldabteilung zu klä-

ren. Ufervegetation kann im Waldareal vorkommen, Hecken und Feldgehölze hingegen nicht. 

Kleinere Gehölze sind ebenfalls wertvolle Strukturelemente in der Landschaft, welche aufgrund ihres 

ökologischen Wertes genauso schützenswert sind und erhalten werden sollen (Berner Naturschutz - 

Kleinstrukturen, 2019).  

Die Heckenfeststellung kann von der Gemeinde, von Privaten, von einem Planungsbüro oder vom Re-

gierungsstatthalteramt vorgenommen werden. In unklaren bzw. strittigen Fällen nimmt die Abteilung Na-

turförderung die Heckenfeststellung vor. 

 

Die Grössenanforderungen1 im Überblick: 

 Hecke / Ufergehölz  Feldgehölz  Wald * 

Länge  ² 10 m - - 

Breite  - - ² 12 m 

Fläche  ² 50 m2 ** 50 - 800 m2 ** ² 800 m2 

Alter  - - ² 20 Jahre 

* Erfüllt die Bestockung in besonderem Masse Wohlfahrts- oder Schutzfunktionen, so gilt sie unabhängig von ihrer Fläche, 
ihrer Breite oder ihrem Alter als Wald (Art. 3 KWaG). 

** (KIP/PIOCH, 2017) gibt eine Fläche von 30 m2 an. Dabei wird ein bestehender Krautsaum nicht zur Hecke bzw. zum 
Ufergehölz gezählt. 

 
 
1 Die vorliegenden Definitionen berücksichtigen bestehende Merkblätter (KIP/PIOCH, 2017) (AGRIDEA, 2019), die Heckenrichtlinie des 
Kantons Solothurn (Bau- und Justizdepartement des Kantons Solothurn, 1997/2015) sowie die Chemikalien-Risikoreduktionsverordnung 
(ChemRRV). 
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2.1 Berechnung der Fläche  

Abbildung 1 zeigt, welche Angaben für die Flächenberechnung einer Hecke oder eines Feld- bzw. Ufer-

gehölzes nötig sind. Als erstes muss hierfür die effektiv bestockte Fläche bestimmt werden. Sie reicht bis 

zur Aussenseite der Stöcke von Bäumen und Sträuchern. In einem zweiten Schritt muss noch ein Kraut-

saum miteinberechnet werden. Dieser gilt auf allen Seiten des Gehölzes ab der Aussenseite der Stöcke. 

Er beträgt zwei Meter bei Gebüschen und drei Meter bei Hecken mit Bäumen (Baumhecken). 

Bei Bauvorhaben wird der Bauabstand horizontal vom äusseren Rand des Krautsaumes gemessen. 

 

Abbildung 1: Die bestockte Fläche endet an der Aussenseite der Stöcke. Ab hier wird der Krautsaum gemessen. Der Bauabstand 
wiederum sowie der ökologische Pufferstreifen werden erst vom äusseren Rand des Krautsaumes gemessen. Im ökologischen 
Pufferstreifen darf weder gedüngt, noch dürfen Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden.  




























